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Die englischen Rationalisten

In der Monatszeitschrift des englischen Freidenkerbundes «The
Literary Guide» gibt der Schriftleiter Hector Hawton unter der Ueberschrift

«Der Rationahsmus im Jahre 1954» eine sehr interessante
Prognose für die gegenwärtigen Arbeitsmöglichkeiten des Bundes. Er
konstatiert, daß die allermeisten Zeitgenossen im Abendland nicht
mehr an das Christentum als Religion glauben. Aber nur wenige
Nichtgläubige haben sich zu Freidenkern entwickelt, und noch weniger

zeigen ein Interesse an aktiver Arbeit für das Freidenkertum. Vor
fünfzig Jahren gehörte noch Mut dazu, zu erklären, daß man ein
Nichtgläubiger sei. Diejenigen, die aus der Kirche austraten, begegneten

Schwierigkeiten, ein Teil verlor seine Anstellung usw. Aber die
ernsthaften Freidenker schlössen sich zu gegenseitiger Hilfe zusammen.

Heutzutage ist die neue Generation in einem ganz andern Geist
aufgewachsen; sie ist frei vom Glauben an die Hölle und ähnlichem,
hat für die Bibel nicht viel übrig, zeigt kein Interesse für die alten,
mit ihr zusammenhängenden Fragen, sieht keinen Sinn darin, gegen
Dogmen zu kämpfen, die nichts mehr bedeuten; Religion geht
überhaupt die meisten nichts mehr an. Wie müssen nun die Freidenker
ihre Arbeit der neuen Lage anpasssen? Hier (in der enghschsprechen-
den Welt) ist ein neues, gebildetes Publikum bereit, 50 000 Exemplare
eines Buches zu kaufen, das sich mit einer nichtrehgiösen Philosophie
oder einem wissenschaftlichen Thema beschäftigt. Aber nicht ein
Zehntel davon interessisert sich für die Freidenkerbewegung. Dies ist
zugleich niederschlagend und aufmunternd. Hawton meint, man
müßte eine andere Propaganda machen als früher. Wir sind von einer
mythologischen Weltbetrachtung zu einer wissenschaftlichen übergegangen.

Wir sind dabei, in neuer Weise zu denken' und unsere
Probleme zu lösen. Was früher «Sünde» war, ist jetzt ein Komplex oder
eine Krankheit. Der Priester oder Beschwörer wird nicht mehr
herbeigerufen, um Regen zu schaffen oder böse Geister auszutreiben.
Man hat auch bessere Methoden gefunden, um sexuelle Verirrungen
zu behandeln als Gebete, Fasten oder Schläge.

Viele erheben aber gegen die Freidenkerbewegung die Einwendung,
daß sie nur eine andere Art Religion sei. Dies ist ein Irrtum,
den wir aufklären müssen. In einem früheren Stadium versuchte die
Bewegung, Leute zum Austritt aus der Kirche zu veranlassen. Da galt
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es natürlich, ihnen zu zeigen, daß ihre Dogmen falsch seien. Es
handelte sich nur um das Problem des Glaubens. In unsern Tagen
stehen aber die Kirchen meistens recht leer, und die Geisthchen können
niemanden mehr von der Richtigkeit der Dogmen überzeugen. Jetzt
gilt es für uns, an die heranzukommen, die nicht in die Kirche gehen.
Jetzt sucht der intelligente Mensch, der den religiösen Glauben
aufgegeben hat, nach Kenntnissen : er möchte die Wissenschaft kennenlernen.

Die Freidenker müssen danach streben, daß ihre Propaganda
diesem Wunsch entgegenkommt, dem Wunsch nach Kenntnis über
das Leben und das Universum. «The Literary Guide» hat deshalb

begonnen, eine hochinteressante Darstellung von N. W. Pirie über die
Entstehung des Lebens zu verbreiten. Man muß sich von Anfang an
klarmachen, daß man nicht nach Einfacheit auf Kosten der Sachlichkeit

suchen darf. Der Gegenstand erfordert geistige Anstrengung. Und
diese naturwissenschaftlichen Fragen reichen nicht aus. Es gilt auch
dringliche soziale Probleme zu lösen. Da drängt sich die Frage über
Krieg und Frieden auf. Wir gebrauchen eine neue Art zu denken,
auch über die Freiheit. Wie können wir das Beste aus unserem Leben
machen? Wie sollen wir die mächtigen Werkzeuge gebrauchen, die
die Wissenschaft zur Bereicherung der Menschheit geschaffen hat?
Wie sollen die Menschen, die noch nicht in die Welt der Dichtung
und Kunst eingedrungen sind, die Möglichkeit erhalten, sich die
geistigen Schätze des zwanzigsten Jahrhunderts zu eigen zu machen?

* Uebersetzt aus der Zeitschrift des schwedischen «Bundes für Religionsfreiheit»
mit dem Titel «Fri Tanke».

Kann Gott lachen?

Soweit die Frage eine Tatsächlichkeit abklären will, berührt sie

uns nicht. Wir sehen in Gott nicht eine Realität — und damit fallen
auch alle Erörterungen über eventuelle Funktionen eines irrealen,
eines nicht existierenden Wesens aus Abschied und Traktanden.
Religionswissenschaftlich aber ist die Frage nun doch nicht ganz ohne
alles Interesse.

In einem grandiosen Bild zeigt uns Goethe in seinem Faust-Prolog
Mephisto, den abgefallenen Engel; verloren im unermeßlich weiten
und tiefen Blau des Himmels, hager und dunkel steht er da vor dem
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